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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schutzhaube zur Ab-
deckung des rotierenden Sägeblatts einer Tischkreissä-
ge nach dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1.
[0002] Eine Schutzhaube dieser Gattung ist bekannt
aus DE-U 90 04 162 der Anmelderin. Diese Schutzhaube
hat sich bisher in großem Maße bewährt, nicht zuletzt
wegen ihrer einfachen Konstruktion und ihrer zuverläs-
sigen Funktion. Dies beruht darauf, dass die Schutzhau-
be in ihrer Ruhestellung mit ihrem unteren Rand immer
auf dem Tisch der Kreissäge aufliegt und erst bei Zufüh-
rung eines zu sägenden Werkstücks dadurch angeho-
ben wird, dass dieses gegen den nach oben geneigten
Einlaufrand stößt, so dass die Schutzhaube in eine
schräge Einlaufstellung kippt. Bei weiterem Vorschub
des Werkstücks wird die Schutzhaube in eine Lage an-
gehoben, in der der untere Rand mit einem der Werk-
stückdicke entsprechenden Abstand parallel über dem
Tisch liegt. Wenn das Werkstück schließlich den hinteren
Teil der Schutzhaube erreicht, kippt diese aufgrund ihres
Eigengewichtes mit dem Einlaufende nach unten und
verdeckt dadurch erneut den vorderen Teil des Säge-
blattes. Wenn das Werkstück vollständig durchgescho-
ben ist, fällt die Schutzhaube wieder in die Ruhestellung
auf den Tisch zurück.
[0003] Zu Beginn der Zuführung eines zu sägenden
Werkstücks stößt dieses mit seiner vorderen Kante ge-
gen den geradlinig nach oben geneigten Einlaufrand und
muß an diesem entlang gleiten, um die Schutzhaube an
ihrem Einlaufende nach oben anzuheben. Aufgrund der
mehr oder weniger starken Reibung zwischen dem
Werkstück und dem geneigten Einlaufrand stehen dieser
Öffnungsbewegung Reibungskräfte entgegen, die auch
vom Neigungswinkel des Einlaufrandes abhängen. Da-
durch wird ein sanftes Einschieben des Werkstücks be-
hindert, insbesondere im Fall von hohen Werkstücken,
die über eine verhältnismäßig lange Strecke an dem Ein-
laufrand entlang vorgeschoben werden müssen.
[0004] Aus US-A 3 249 134 ist eine Schutzhaube für
Kreissägen bekannt, die an einem Tragarm gehalten ist,
der mittels Einstellschrauben fest an einem Haltebügel
angebracht ist. Die Haube selbst besteht aus zwei langen
und zwei kurzen Schutzplatten, die schwenkbar an dem
Tragarm gelagert und in Durchschubrichtung eines
Werkstücks hintereinander angeordnet sind. Die kurzen
Schutzplatten haben keinen Einfluss auf die Bewegung
der langen Schutzplatten und dienen dazu, nach dem
Durchschieben des Werkstücks eine Sperre zu bilden.
[0005] Gegenstand der DE 20 020 ist eine Schutzhau-
be, die über zwei Parallelogrammlenker an einem Spalt-
keil angelenkt sind, so dass die Haube in jeder Höhen-
stellung ihre zum Werktisch parallele Lage beibehält. Der
untere Lenker hat ein schnabelförmig nach oben ge-
krümmtes Einlaufende, das sich über eine Rolle auf dem
Maschinentisch abstützt.
[0006] In FR 1 123 696 ist eine Schutzhaube beschrie-
ben und dargestellt, die mittels eines Gelenkvierecks an

einen Horizontalträger so aufgehängt ist, dass sie immer
parallel zur Werktischoberfläche angehoben und abge-
senkt wird. Das Einlaufende wird durch die bogenförmi-
ge, feste Kante der Schutzhaube gebildet, die an einer
Seite eine schwenkbare Schutzplatte trägt, die zwar beim
Zuführen eines Werkstücks angehoben wird, aber dabei
ein Anheben der Schutzhaube weder einleitet noch un-
terstützt.
[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Schutzhaube für Kreissägen zur Verfügung zu stellen,
die ein sanftes Anheben auf die Werkstückhöhe gewähr-
leistet und bei der der Verschiebeweg am Einlaufrand
entlang möglichst kurz ist.
[0008] Bei einer Schutzhaube der angegebenen Gat-
tung wird diese Aufgabe erfindungsgemäß durch die
Merkmale des Anspruchs 1 gelöst.
[0009] Mit dieser Lösung wird erreicht, dass zu Beginn
der Zuführung des Werkstücks das Einlaufteil zunächst
über einen bestimmten Winkel gegen die Schutzhaube
schwenkt, bevor es diese dann in die gekippte Stellung
anhebt, in welcher sich das gegenüberliegende Ende der
Schutzhaube auf dem Tisch abstützt. Bei dieser
Schwenkbewegung zu Beginn der Werkstückzufuhr tre-
ten keine Reibungskräfte zwischen Werkstück und Ein-
laufende des Einlaufteils auf, was das sanfte Anheben
der Schutzhaube auch bei höheren Werkstücken ge-
währleistet.
[0010] In Weiterbildung der Erfindung ist das Einlauf-
teil als ein Kreissegment mit dem Mittelpunkt auf der
Schwenkachse ausgebildet.
[0011] Aufgrund dieser Maßnahmen ist das Einlaufteil
gegenüber einem Einlaufende des Standes der Technik
mit einem festen, geradlinig nach oben geneigten Ein-
laufrand kürzer, was einerseits die Einlaufphase verrin-
gert und andererseits die Sicht auf die Schnittstelle ver-
bessert.
[0012] Zu einer verbesserten Sichtkontrolle des
Schnittvorgangs trägt ferner die zusätzliche Maßnahme
bei, dass die zueinander parallelen Wände des Einlauf-
teils und der Schutzhaube aus durchsichtigem Kunststoff
bestehen.
[0013] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der folgenden Beschreibung eines Aus-
führungsbeispiels, das in der Zeichnung dargestellt ist.
Es zeigen:

Figur 1 die perspektivische Ansicht einer Schutzhau-
be gemäß der Erfindung, wobei sich das Einlaufteil
in der nach oben geschwenkten Ausgangsstellung
befindet,
Figur 2 die Schutzhaube der Figur 1 mit dem Ein-
laufteil in einer Zwischenstellung,
Figur 3 die Schutzhaube mit dem Einlaufteil in der
am weitesten eingeschwenkten Endstellung,
Figur 4 eine Seitenansicht der Schutzhaube im ein-
gebauten Zustand in ihrer Ruhestellung,
Figuren 5 bis 9 der Figur 4 entsprechende Ansichten
der Schutzhaube in den verschiedenen Phasen
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beim Durchschieben eines zu sägenden Werk-
stücks.

[0014] In den Figuren 4 bis 9 ist ein Tisch 10 einer
Kreissäge zu erkennen, deren drehbar angetriebenes
Sägeblatt 12 durch einen Spalt 14 über den Tisch 10
nach oben vorsteht. Zur Abdeckung dieses Teils des Sä-
geblattes 12 dient eine Schutzhaube 16, die gemäß den
Figuren 1 bis 3 aus parallelen Wänden 18 besteht, die
über eine oberen Abstandsleiste 20 miteinander verbun-
den sind; die Abstandsleiste 20 geht in eine schräg zum
Tisch 10 hin geneigte Vorderwand 22 über, deren unte-
res Ende einen zum Tisch 10 hin offenen Einschnitt 24
hat. Auf der Abstandsleiste 20 ist ein Saugstutzen 68 für
den Anschluß einer Saugleitung angebracht, die mit ei-
ner Staubabsaugvorrichtung verbunden werden kann.
[0015] Die Schutzhaube 16 ist über eine horizontale
Schwenkachse 26 zwischen zwei zueinander parallelen
Schenkeln 28 eines Tragarms 30 frei schwenkbar gela-
gert, so dass sie in ihrer in Figur 4 gezeigten Ruhestellung
mit ihrem unteren, geraden Rand 32 auf dem Tisch 10
aufliegt und dabei das Sägeblatt 12 überdeckt.
[0016] Der Tragarm 30 ist mit seinem hinteren Ende,
das der Schwenkachse 26 gegenüberliegt, über eine zu
dieser parallele Lagerachse 34 an einem Spaltkeil 36 frei
schwenkbar gelagert, der im unteren Bereich ein
Langloch 38 zu seiner Befestigung unterhalb des Tisches
10 hat.
[0017] Ein Klemmhebel 40 dient dazu, den Tragarm
30 mit der Schutzhaube 16 rasch und einfach von dem
Spaltkeil 36 zu entfernen beziehungsweise an diesem
zu montieren.
[0018] Die Vorderwand 22 der Schutzhaube 16 liegt
im Bereich von deren Einlaufende 42 (vgl. Figur 4), gegen
das ein zu sägendes Werkstück 44, beispielsweise ein
Brett oder eine Leiste, zugeführt wird. Gemäß der Erfin-
dung ist dieses Einlaufende 42 als ein Einlaufteil 46 aus-
gebildet, das an der Schutzhaube 16 um eine Schwenk-
achse frei drehbar angebracht ist; diese Schwenkachse
ist zugleich die Schwenkachse 26 der Schutzhaube 16.
[0019] Das Einlaufteil 46 ist, wie das dargestellte Aus-
führungsbeispiel zeigt, bevorzugt als ein Kreissegment
ausgebildet, dessen Mittelpunkt auf der Schwenkachse
26 liegt. Das Einlaufende 42 der Schutzhaube 16 ist
ebenfalls, wie in Figur 2 zu erkennen, als nach oben ge-
neigter Einlaufrand 48 ausgebildet, der die Form eines
Kreissektors mit demselben Radius wie das Kreisseg-
ment des Einlaufteils 46 hat.
[0020] Das Einlaufteil 46 besteht aus zwei parallelen
kreissegmentförmigen Wänden 50, die das Einlaufende
42 der Schutzhaube 16 umschließen und wie diese aus
durchsichtigem Kunststoff bestehen. Die beiden Wände
50 des Einlaufteils 46 sind durch eine Frontwand 52 ver-
bunden, welche der Vorderwand 22 der Schutzhaube 16
gegenüberliegt (vgl. Figur 2). In die Frontwand 52 ist ein
Fenster 54 eingebaut, das die Sicht auf die Schnittstelle
verbessert und an das sich nach unten eine schlitzförmi-
ge Öffnung 56 anschließt.

[0021] Der Schwenkwinkel des Einlaufteils 46 um die
Schwenkachse 26 wird durch Anschlagelemente be-
grenzt, die aus einem kreisbogenförmigen Schlitz 58 in
wenigstens einer Wand 50 des Einlaufteils 46 und einem
darin eingreifenden Stift 60 bestehen, der von der ge-
genüberliegenden Seite der Vorderwand 22 der Schutz-
haube 16 absteht; der Radiusmittelpunkt des kreisbo-
genförmigen Schlitzes 58 liegt auf der Schwenkachse 26.
[0022] Aus den Figuren 4 bis 9 ergibt sich die Wir-
kungsweise der erfindungsgemäß ausgebildeten
Schutzhaube 16 mit ihrem Ein-laufteil 46. Dieses befindet
sich in der in den Figuren 1 und 4 dargestellten Ruhe-
stellung in seiner am weitesten nach oben geschwenkten
Ausgangsstellung, in der das untere Ende des kreisbo-
genförmigen Schlitzes 58 an dem Stift 60 anliegt. In die-
ser Ausgangsstellung wird das Einlaufteil 46 durch eine
Rückstellfeder 62 gehalten, beispielsweise eine Blattfe-
der, die mittels einer Schraube 64 an der Abstandsleiste
20 befestigt ist und deren freies Ende gegen die Front-
wand 52 des Einlaufteils 46 drückt.
[0023] Wenn gemäß den Figuren 5 und 6 ein zu sä-
gendes Werkstück 44 zugeführt wird, stößt dieses mit
seiner vorderen Kante gegen den unteren Rand des
kreissegmentförmigen Einlaufteils 46 und dreht dieses
durch Reibungsmitnahme um die Schwenkachse 26. In
Figur 2 ist eine Zwischenstellung angedeutet, während
Figur 3 die Endstellung zeigt, in der das obere Ende des
kreisbogenförmigen Schlitzes 58 zur Anlage an dem Stift
60 kommt.
[0024] Auf diese Weise erfolgt zu Beginn des Säge-
vorgangs ein sanftes Anheben der Schutzhaube 16 in
ihre geneigte Lage, bei der sie sich, wie Figur 7 zeigt, mit
ihrer hinteren Kante 66 noch auf dem Tisch 10 abstützt.
Erst mit weiterer Zuführung des Werkstücks 44 hebt die-
ses den unteren Rand 32 der Schutzhaube 16 in seine
parallele Lage über dem Tisch 10 (vgl. Figur 8), bis gegen
Ende des Sägevorgangs die Schutzhaube 16 mit ihrem
Einlaufteil 46 vorn nach unten kippt. Nachdem das Werk-
stück 44 vollständig durchgeschoben ist, fällt die Schutz-
haube 16 wieder in ihre Ruhestellung auf den Tisch 10
zurück.
[0025] Durch geeignete Maßnahmen kann der durch
den kreisbogenförmigen Schlitz 58 vorgegebene
Schwenkwinkel des Einlaufteils 46 begrenzt werden, bei-
spielsweise durch ein verstellbares Verschlusselement,
wodurch das Einlaufteil 46 in der in Figur 1 gezeigten
Ausgangsstellung schon um einen kleinen Winkel gegen
die Schutzhaube 16 verschwenkt ist. In dieser Ausgangs-
stellung liegt das Einlaufteil 46 bereits näher an dem Sä-
geblatt 12. Dies ist vor allem für dünne Werkstücke 44
und damit für kleine Schnitthöhen günstig, um die Sicht
auf die Schnittstelle zu verbessern.

Patentansprüche

1. Schutzhaube zur Abdeckung des rotierenden Säge-
blatts (12) einer Tischkreissäge, an der die Schutz-
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haube (16) mittels eines Spaltkeils (36), der sich über
den Tisch (10) der Tischkreissäge erhebt, und eines
daran um eine horizontale Lagerachse (34) frei
schwenkbar gelagerten Tragarms (30) anbringbar
ist, an dem die Schutzhaube (16) ihrerseits um eine
zur Lagerachse (34) parallele Schwenkachse (26)
frei schwenkbar so gelagert ist, dass sie in Ruhe-
stellung mit ihrem unteren Rand (32) auf dem Tisch
(10) aufliegt und das Sägeblatt (12) überdeckt, wobei
der untere Rand (32) der Schutzhaube (16) in einen
der Zuführrichtung für ein zu sägendes Werkstück
(44) zugewandten, vom Tisch (10) aus nach oben
geneigten Einlaufrand (48) übergeht, der an einem
Einlaufende (42) der Schutzhaube (16) ausgebildet
ist, dadurch gekennzeichnet, dass das Einlaufen-
de (42) als ein gesondertes Einlaufteil (46) ausge-
bildet ist, das an der Schutzhaube (16) um eine
Schwenkachse frei drehbar angebracht ist, wobei
die Schwenkachse des Einlaufteils (46) zugleich die
Schwenkachse (26) der Schutzhaube (16) ist.

2. Schutzhaube nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Einlaufteil (46) als ein Kreisseg-
ment mit dem Mittelpunkt auf der Schwenkachse
(26) ausgebildet ist.

3. Schutzhaube nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der am Einlaufende (42) der Schutz-
haube (16) ausgebildete, nach oben geneigte Ein-
laufrand (48) die Form eines Kreissektors mit dem-
selben Radius wie das Kreissegment des Einlauf-
teils (46) hat.

4. Schutzhaube nach Anspruch 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Einlaufteil (46) aus zwei
parallelen, kreissegmentförmigen Wänden (50) be-
steht, die das Einlaufende (42) der Schutzhaube (16)
umschließen und durch eine Frontwand (52) verbun-
den sind.

5. Schutzhaube nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in die Frontwand (52) ein Fenster
(54) eingebaut ist.

6. Schutzhaube nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Frontwand (52) des Ein-
laufteils (46) eine das Einlaufende (42) der Schutz-
haube (16) abschließende Vorderwand (22) gegen-
überliegt, die einen zum Tisch (10) hin weisenden
Einschnitt (24) hat.

7. Schutzhaube nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schwenkwinkel des Einlaufteils (46) durch einstell-
bare Anschlagelemente (58, 60) begrenzbar ist.

8. Schutzhaube nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an der

Schutzhaube (16) eine Rückstellfeder (62) ange-
bracht ist, die in Wirkverbindung mit dem Einlaufteil
(46) ist und dieses in seiner Ruhestellung in die am
weitesten nach oben ausgeschwenkte Ausgangs-
stellung dreht.

9. Schutzhaube nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die zu-
einander parallelen Wände (50; 18) des Einlaufteils
(46) und der Schutzhaube (16) aus durchsichtigem
Kunststoff bestehen.

Claims

1. Protective hood adapted to cover a rotating saw
blade (12) of a table saw to which the protective hood
(16) may be attached by means of a kerf plate (36)
projecting from the saw table (10) and by means of
a supporting arm (30) pivotally secured to said kerf
plate (36) by a horizontal shaft (34), said protective
hood (16) being pivotally mounted to said arm (30)
trough a swivel axis (26) parallel to said shaft (34)
such that, in the idle position of the hood (16), its
lower edge (32) will rest on said table (10) and the
saw blade (12) will be guarded by the protective hood
(16), wherein said lower edge (32) verges into an
upwardly inclined lead-in edge (48) facing the feeded
work piece (44) to be cut, said edge (48) being
formed on an entrance end (42) of the protective
hood (16), characterized in that said entrance end
(42) is provided as a separate feeding element (46)
pivotally secured to the protective hood (16) through
a swivelling axis which is identic with said swivel axis
(26) of the protective hood (16).

2. Protective hood according to claim 1, wherein the
feeding element (46) is in the form of a ring segment
having its centre in said swivel axis (26).

3. Protective hood according to claim 2, wherein said
upwardly inclined lead-in edge (48) formed on the
entrance end (48) is in the form of a circular sector
having the same radius as the ring segment of the
feeding element (46).

4. Protective hood according to claim 2 or 3, wherein
said feeding element (42) consists of two parallel
ring segment walls (50) embracing the feeding ele-
ment (46) of the hood (16) and coupled by a facing
wall (52).

5. Protective hood according to claim 4, wherein said
facing wall (52) is provided with a window (54).

6. Protective hood according to claim 4 or 5, wherein
opposite to said facing wall (52) of the feeding ele-
ment (46) a front wall (22) is located closing the feed-
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ing element (42) of the protective hood (16) and hav-
ing a recess (24) facing the table (10).

7. Protective hood according to any of the preceding
claims, wherein the pivoting angle of the feeding el-
ement (46) may be limited by adjustable stop ele-
ments (58, 60).

8. Protective hood according to any of the preceding
claims, wherein a return spring (62) is mounted on
the hood (16), which spring (62) is operatively con-
nected to the feeding element (46) such that the latter
is rotated, in its idle position, into its uppermost initial
position.

9. Protective hood according to any of the preceding
claims, wherein the parallel walls (50, 18) of said
feeding element (46) and of the hood (16) are made
of transparent synthetic material.

Revendications

1. Capot protecteur pour la lame rotative (12) d’une scie
circulaire à table à laquelle le capot protecteur (16)
est apte à être monté au moyen d’un couteau divi-
seur (36) saillant sur la table (10) de la scie circulaire
et au moyen d’un bras de suspension (30) articulé
autour d’un axe horizontal (34) monté sur le couteau
diviseur (36), le capot protecteur (16) étant lui-même
monté sur le bras de suspension (30) au moyen d’un
axe d’articulation (26) parallèle à l’axe horizontal (34)
de sorte que, dans sa position de repos, ledit capot
protecteur (16) s’appuie avec son bord inférieur (32)
sur la table (10) et recouvre la lame rotative (12),
ledit bord inférieur (32) du capot protecteur (16) fai-
sant suite en continu avec un bord d’entrée (48) op-
posé à la direction d’alimentation d’une pièce à scier
(44) et s’arrondissant vers le haut par rapport à la
table (10), ledit bord d’entrée (48) formant l’extrémité
d’entrée (42) du capot protecteur (16), caractérisé
par le fait que l’extrémité d’entrée (42) forme une
pièce distinctive d’entrée (46) montée en articulation
sur le capot protecteur (16), cette articulation étant
simultanément l’articulation (26) du capot protecteur
(16).

2. Capot protecteur selon la revendication 1, caracté-
risé par le fait que la pièce d’entrée (46) est en
forme de segment circulaire dont le centre est sur
l’axe de l’articulation (26).

3. Capot protecteur selon la revendication 2, caracté-
risé par le fait que le bord d’entrée (48) arrondi vers
le haut, et qui forme l’extrémité d’entrée (42) du capot
protecteur (16), a la forme d’un secteur circulaire de
même rayon que le segment circulaire de la pièce
d’entrée (46).

4. Capot protecteur selon la revendication 2 ou 3, ca-
ractérisé par le fait que la pièce d’entrée (46) est
constituée de deux parois parallèles (50) en forme
de segments circulaires recouvrant l’extrémité d’en-
trée (42) du capot protecteur (16) et reliés entre eux
par une paroi frontale (52).

5. Capot protecteur selon la revendication 4, caracté-
risé par le fait que dans la paroi frontale (52) est
pratiquée une fenêtre (54).

6. Capot protecteur selon la revendication 4 ou 5, ca-
ractérisé par le fait qu’en face de la paroi frontale
(52) de la pièce d’entrée (48) est logée une paroi
antérieure (22) pour fermer l’extrémité d’entrée (42)
du capot protecteur (16), ladite paroi frontale pré-
sentant une encoche (24) en direction de la table
(10).

7. Capot protecteur selon une des revendications pré-
cédentes, caractérisé par le fait que l’angle de pi-
votement de la pièce d’entrée (46) peut être limité
par des éléments de butée réglables (58, 60).

8. Capot protecteur selon une des revendications pré-
cédentes, caractérisé par le fait que sur le capot
protecteur (16) est monté un ressort de rappel (62)
ayant effet sur la pièce d’entrée pour la relever com-
plètement en position de repos.

9. Capot protecteur selon une des revendications pré-
cédentes, caractérisé par le fait que les parois pa-
rallèles (50, 18) de la pièce d’entrée (46) et du capot
protecteur (16) sont en matière plastique transpa-
rente.
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